
METHODISCHE RATSCHLÄGE

Die Arbeit mit der 
Org.-Richtlinie
(NW) Die für alle Mitglieder und Kandidaten der 
Partei gültigen Leninschen Normen der Parteizuge­
hörigkeit sind zu jeder Zeit streng zu wahren. Dem 
dient auch die „Richtlinie für die organisationstech­
nische Arbeit der Partei". Ihre strikte Anwendung si­
chert, daß die darin enthaltenen Aufgaben in orga­
nischer Einheit mit den Beschlüssen des XL Partei­
tages der SED und den Forderungen des Parteista­
tuts verwirklicht werden.
Jeder Parteisekretär ist gut beraten, in bestimmten 
Zeitabständen in einer Mitgliederversammlung der 
Grundorganisation über die inhaltlichen Schwer­
punkte der Richtlinie und deren Einhaltung zu infor­
mieren.
Worauf ist bei der Arbeit mit der Richtlinie beson­
deres Augenmerk zu legen?
• Der Grundorganisation stehen für die ordnungs­
gemäße Registrierung der Mitglieder und Kandida­
ten verschiedene organisationstechnische Materia­
lien zur Verfügung: Das Registrierblatt für Mitglie­
der und Kandidaten, die Registrierliste für vorüber­
gehend im Bereich befindliche Mitglieder und Kan­
didaten, die Liste der aus dem Bereich ausgeschie­
denen Mitglieder und Kandidaten, der Ummelde­
block mit den Ummeldebescheinigungen Teil 1 und 
Teil 2. Außerdem die „Richtlinie für die organisa­
tionstechnische Arbeit der Partei". Diese Unterla­
gen sind in der dafür vorgesehenen Registrier­
mappe sicher aufzubewahren und bei Wechsel des 
Parteisekretärs an den neuen vollständig zu überge­
ben. Ein Verlust von Unterlagen ist der zuständigen 
Kreisleitung der SED sofort mitzuteilen.

Informationen

• Der Parteisekretär sollte stets darauf achten, 
daß er von jedem Mitglied und Kandidaten seiner 
Grundorganisation ein von der Kreisleitung ausge­
stelltes Registrierblatt besitzt, das Auskunft über 
wichtige Personaldaten des Betreffenden gibt. Für 
die analytische Arbeit über die Zusammensetzung 
und Verteilung der Parteikräfte, deren politische 
und fachliche Qualifikation und anderes ist diese 
Unterlage ein unentbehrliches Hilfsmittel.
• Die ständige Aktualisierung dieser Registrierblät­
ter durch Mitteilungen der Genossinnen und Genos­
sen bei Veränderungen in ihrem Leben oder auch 
das Ergänzen von Personalangaben bei persönli­
chen Gesprächen sollte unbedingt gesichert wer­
den. Dazu gehört auch, daß bei einer Namensände­
rung der Parteisekretär informiert und bei der Kreis­
leitung der SED das Parteidokument zur Eintragung 
des neuen Namens vorgelegt wird.
• Es ist darauf Einfluß zu nehmen, daß Mitglieder 
und Kandidaten, wenn sie ihre Arbeitsstelle wech­
seln wollen, davon rechtzeitig ihren Parteisekretär 
informieren. Zur Anmeldung in der neuen Grundor­
ganisation erhalten sie von ihm dann die Ummelde­
bescheinigung Teil 1. Der Teil 2 wird zusammen mit 
dem Registrierblatt vom Parteisekretär der Kreislei­
tung übergeben, die die Weiterleitung an die neue 
Grundorganisation veranlaßt.
• Genossen, die zum Ehrendienst in den bewaffne­
ten Organen einberufen werden, ist bei ihrer Verab­
schiedung aus dem Parteikollektiv unbedingt die 
Ummeldebescheinigung mit der Angabe des Post­
schließfaches der Einheit vom Parteisekretär auszu­
händigen. Bei Kandidaten ist der Ummeldung eine 
Beurteilung beizufügen und bei jenen, die kurz vor 
Beendigung der Kandidatenzeit stehen, auch die 
Bürgschaften.
• Es ist auf die unbedingte Einhaltung der in der 
Richtlinie getroffenen Festlegung hinzuweisen, daß 
bei Reisen in das Ausland das Parteidokument nicht 
mitgenommen werden darf.

Mehr Reparaturen für die Bevölkerung
(NW) Wie kann jeder Genosse 
noch besser dazu beitragen, daß 
die kontinuierliche Produktion 
fortgesetzt und der Jahresplan 
der Arbeitsleistungen von 5 Mil­
lionen Mark - davon 1 Million 
Mark Leistungen für die Bevölke­
rung - gut erfülllt wird? Darum 
vor allem ging der Disput auf der 
Berichtswahlversammiung der 
Parteiorganisation im Betriebsteil 
Grimmen des Kraftfahrzeug-In­
standsetzungs-Betriebes Stral­
sund. Im 1. Halbjahr 1988 war die

Bilanz des Werkkollektivs durch­
aus positiv.
Mit der Planpräzisierung am 
1. Juli erhöhte das Kombinat Ost- 
seetrans den Plan der Arbeitslei­
stung des Betriebsteils um 89 000 
Mark, und das fordert in erster Li­
nie die 50 Genossen dieses Be­
triebes heraus.
Die Parteileitung machte im Re­
chenschaftsbericht kein Hehl 
daraus, daß solche Planpräzisie­
rungen nicht von guter Leitung 
des Kombinats zeugen. Sie mobi­

lisierte aber die Genossen, jeden 
Werktätigen zu zusätzlichen Lei­
stungen für den Bevölkerfunasbe- 
darf zu gewinnen, damit auch der 
erhöhte Produktionsplan gut er­
füllt und der Teil Konsumgüter­
produktion nicht nur um 10 Pro­
zent, sondern um 20 Prozent 
überboten wird. Mehr PKW-Re- 
paraturen für die Bevölkerung, 
das ist unser konkreter Beitrag 
zur Wirtschafts- und Sozialpolitik 
unserer Partei, unterstrich Partei­
sekretär Hans-Jürgen Bunge. Da­
durch werden unsere Arbeits­
plätze zu wirklichen Kampfplät­
zen für den Frieden.
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